
Schwierige Auswärtspartie in Ungarn 

Nach dem Ausscheiden im CEV-Cup im Oktober geht es für den VC Kanti heute im CEV-Challenge-Cup 

weiter. Gegnerinnen des Schaffhauser Volleyballvereins sind die Ungarinnen des Hauptstadtclubs Vasas 

Budapest. 

von reinhard standke, budapest volleyball Im 1/16-Final treten die Schaffhauserinnen heute um 18.00 Uhr 

bei Vasas Budapest an. Während Kanti im CEV-Cup gegen den finnischen Meister LP Viesti Salo 

unterlegen war, setzte sich Vasas gegen den Zweiten der finnischen Meisterschaft, LP Kangasala, klar 

durch. Vasas Budapest ist ein 1911 in einem Arbeiterviertel des Stadtteils Pest gegründeter Sportclub der 

Eisen- und Stahlarbeiter. Die Frauen-Volleyballabteilung stiess 1981 von NIM SE zu Vasas. Kantitrainer 

Dirk Gross lagen am Montagabend nur wenige Informationen über das Team aus der ungarischen 

Hauptstadt vor. In der Teamliste fällt die amerikanische Mittelblockerin Sareea Monaye Freemann (22) als 

einzige Ausländerin auf. Die älteste Spielerin ist mit 37 Jahren Libero Andrea Toth. Die weiteren 

Spielerinnen gehören den Jahrgängen 1992 bis 1997 an. Neben der ungarischen Meisterschaft und dem 

CEV-Challenge-Cup bestreitet Vasas noch den Zentraleuropacup, in dem Teams wie Schwechat, Linz 

(beide Ö) und Bratislava (Tsch) vertreten sind. Die Ungarinnen liegen hier zurzeit auf dem fünften Platz bei 

acht Teilnehmern.  

Altgediente Sporthalle Der VC Kanti ist am Montagvormittag via Basel nach Budapest gereist und logiert 

in einem angemessenen Businesshotel im östlich der Donau gelegenen Stadtteil Pest. Abgesehen von 

sehr heftigen Windböen bei der Landung, verlief die Anreise problemlos. Nicht mit von der Partie ist wie 

schon am letzten Samstag bei Volero Zürich die Aussenangreiferin Steffi Lehmann, deren übertretener 

Fuss einen Einsatz weiterhin verhindert. Bei nur elf mitgereisten Spielerinnen kann Kanti nur mit einem 

Libero, vorwiegend Simona Belotti, spielen, denn Assistenztrainerin Mélanie Pauli steht nicht auf der 

Kaderliste. Lisa Leu wird somit nur als Feldspielerin eingesetzt werden. Am Abend absolvierten die 

ambitionierten Schaffhauserinnen ein erstes Training in der altgedienten Halle des Sportclubs Vasas, die 

über 15 Fahrminuten vom Hotel entfernt in nördlicher Richtung liegt. Die Harzreste auf dem Parkettboden 

weisen auf eine intensive Nutzung für Handballspiele hin, die Tribüne umfasst rund 600 Plätze. Der Verein 

rechnet mit über 500 Zuschauern. Am heutigen Vormittag absolvieren beide Teams ein letztes Training vor 

dem Ernstkampf am Abend.  

Das Fanprogramm Die wenigen mitgereisten Fans liessen sich dieses Training ihres Teams nicht 

entgehen. Nach der Anreise am frühen Morgen, schon um 10 Uhr waren die Hotelzimmer bezogen, war es 

in die nur vier Metrostationen entfernte Altstadt mit ihren Sehenswürdigkeiten gegangen. Auch hier machte 

sich ein stürmischer Wind bemerkbar. Inwieweit dem VC Kanti heute Abend, nach dem lange Zeit 

verhaltenen Auftritt vom letzten Samstag beim Tabellenführer Volero Zürich, der Wind in der Vasas-

Sporthalle entgegenbläst, bleibt abzuwarten. Das Rückspiel findet am kommenden Mittwoch (19.30 Uhr) in 

der neuen BBCArena statt. Der Sieger dieser Runde des CEV-Challenge-Cups trifft im Achtelfinal ab Mitte 

Januar kommenden Jahres auf Partisan Belgrad oder Besiktas Istanbul  
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